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einen Beleg dafür gibt es nicht. Seine Werke zeigen grofse Abrundung in der

Form, aber, im Gegenfatz zu Niccalö und feinem Sohn, grofse Ruhe.

Giovanni, der Sohn Nicmlö’s, übertrifft dagegen [einen Vater um vieles in der

Haft und Gewalt, mit der feine Geftalten empfinden und handeln. Dabei find die-

felben liehreizender und nehmen das Auge mehr gefangen als diejenigen feines

Vaters. Die antike Tönung Nz'ccolö’s ift verfchwunden. Giovanni war ferner als

Baumeifler des Campofanto zu Fifa (1278) und vielleicht auch als folcher des Domes

zu Siena tätig. Er fchuf während diefer Zeit eine grofse Anzahl von Standbildern

Fig- 449.

 
»Geburt Chrifli- an der Kanzel der Kirche zu Pifloja.

»Unferer lieben Frau<<; ferner 1301 die Kanzel zu Pif’coja (Fig. 449) und 1302—u

die frühere Kanzel im Dom zu Fifa.

Von nun ab verlegte lich der Schwerpunkt des bildhauerifchen Schaffens nach

Florenz. Ein weiterer Gehilfe ]Vz'ccolä‘s war Amolfo dz' Caméz'o, der fpätere Dom—

baumeifter von Florenz. Sein Nachfolger am Turmbau, Giotta, fchuf um 1334 einige

Reliefs am Fufse des Glockenturmes und Andrea P;flzna 1330 die eine Tür der

Florentiner Taufkirche.

Ein Hauptunterfchied zwifchen der Pifaner und der Florentiner Schule fällt

fofort in die Augen. Während [View/ö und feine Schüler die Flächen mit einer

grofsen Zahl von Figuren völlig füllten, wie dies die antiken Sarkophage zeigen,

weifen die Florentiner Reliefs nur wenige Perfonen mit freiem Hintergrund auf. Im
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